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Der Wirrwarr in Rußlanö.
Spermng des Newyorker Lafens.
Genf»4. Juni . Ohne Angabe von Gründen ist,

Nie Radio meldet, der Newyorker Hafen am 2.
Juni für alle ausfahrende Schiffe gesperrt worden.
Das österreichische Kaiserpaar an der Jsonzofront.

WB. Wien^ 4. Juni . Kaiser Karl und
Kaiserin Zita  begaben sich am 1. Juni an
die Jsonzofront . Sie trafen am 2. Juni früh in
Laibach ein . Von dort fuhr der Kaiser vorerst
nach O P c i n a bei Triest . Bei Antritt der Reise
meldete sich beim allerhöchsten Kriegsherrn der
Generaloberst v. B o r o e v i c, Kommandant der
Jsonzoarmee. die in heldenmütigem Ringen dem
Ansturm einer in monatelanger Vorbereitung
überlegenen Kraft in Treue und Standhaftigkeit
Halt geboten hatte . Voll Dankbarkeit und Aner¬
kennung für die denkwürdigen Leistungen dieser
Armee überreichte der Kaiser dem siegreichen Füh¬
rer in 10 Jsonzoschlachten das Militärkreuz des
Militär -Maria -Theresien-Ordens und übergab
ihm sogleich ein Befehlsschreiben , in dem es heißt:
„Es drängt Mich, zu euch zu eilen, um euch in eu¬
rer Mitte aus Herzensgrund zu danken für eure
Tapferkeit, Ausdauer und Hingebung . Aus allen
Teilen des geliebten Vaterlandes kommend , habt
ihr mit vereinter Kraft treu zusammenstehend Be¬
wundernswertes geleistet u. euch heißen Dank der
Heimat verdient."

Der Kaiser sprach auch dem Generalstabschef
des Armeekommandantzen neuerlich seine belobende
Anerkennung aus . In Opcina wurde der Kaiser
von Truppen , die sich nach mörderischen Känipfen
ausruhten oder ihrer neuen Bestinnnung entge¬
gensahen, begrüßt . Der Kaiser wurde nicht müde,
jedem Offizier und jedem Mann , der vor ihn
trat. Dank zu sagen und Anerkennung zu zollen.
Weiter besuchte das Kaiserpaar die Hafenstadt
Triest,  wo ihm ein begeisterter Empfang durch
die Bevölkerung von Triest zu Teil wurde.

Frankreich am Rande seiner Kraft.
Schweizer Grenze, 4. Juni . . Der „Zürch.

Trgesanz." erfährt von besonderer Seite aus Rot¬
terdam: In den letzthin in Frankreich abgehaltenen
Beratungen , an denen Lloyd George, Robertson,
Jellicoe, Haigh, Petain und verschiedene andere
französische Generale und Admirale tcilnahinen,
wurde hauptsächlich der Mannschaftsersatz bespro¬
chen. Von französischer Seite wurde darauf auf¬
merksam gemacht, daß Frankreich alle verfügbaren
Mannschaftenunter den Waffen habe und auf neue
Mannschaften vorläufig nicht rechnen könne. Eng¬
land müsse für Ersatz sorgen. Auch Haigh, dessen
Bericht nach London die beschleunigteAbreise Lloyd
Georges verursachte, drängtfi auf schnellste Durch-
sührung der englischen Aushebungspläne . Lloyd
George, der diese Pläne billigt , erklärte , daß er
das Ergebnis nach Washington berichten werde,
mn von dort so schnell wie möglich Unterstützung
herbeizuführen.

Die amerikanischen Schiffe in England.
Rotterdam , 5. Juni , (zb.) Die ersten ameri¬

kanischen Seestrvitkräfte , die sich zurzeit in den
englischen Gewässern befinden, und von deren Mit¬
wirkung zur Verfolgung unserer Unterseeboote in
der Enteniepresse soviel Aufsehens gemacht wird,
scheu sich nur aus einigenTorpedobooten
zusammen, die drei amerikanische Proviantdamp-
ftr auf ihrer Fahrt von Amerika nach England als
Begleitschiffegedient haben und Order erhielten,
rn den englischen Gewässern zu bleiben.

(Eins von diesen Kriegsschiffen ist bekanntlich
bereits durch eine Mine versenkt worden. Die
Sckp-istl.)
Warum Äenderson nach Rußland muß.

Hsendersons eilige Reise nach Rußland hat den
Zweck, zu verhindern , daß die Geheim -Verträge
und Dokumente der Entente bekannt werden. Die
Regierungen Rußlands und Englands sollen den
Text zur Publikation gemeinsam aufstellen . (In
dieser präparierten Textausgabe wird natürlich
das Interessante  ste, was das Licht des
Tages zu schauen hat , sorgsam weggelassen wer¬
den. D . Red .) England nahm den Wunsch Frank¬
reichs an , daß beide Länder den Sozialisten die
Beteiligung cm der Stockholmer Konferenz erwei-
Sern. Aber sie werden Vertreter nach , Rußland
senden , die in Stockholm mitteilen müssen , daß
die Konferenz nur mit dem Programm der En- '
tente durchführbar sei. <B . Z .)

Die Forderungen des Arbeiter - und
Soldatenrats.

Stockholm, 5. Juni . Das radikale Petersbur¬
ger Blatt D j e n bezeichnet das Friedensprogramm
des Arbeiter - und Soldatenrats sowie die Stel¬
lungnahme der französischen und englischen Demo¬
kratie als einen Wendepunkt in der Politik , den
Krieg zu beendigen. Natürlich gebe die Formel
»Ohne Annexionen und Entschädigungen!" noch
keine Lösung aller Streitfiagen ; sie fordere aber
Unbedingt die Durchsicht der Antwort auf Wilsons
Friedensvorschlag. Die Demokratie  werde
unter Beiseiteschicbung der Kadetten und Lord
Greils eine Verständigung finden. Nachdem die
Forderung Durchsicht der Bündnisverträge

Feindliche Borstöße abgewiesen.
Erfolgreiche Erkundungen unserer Truppen.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  4 . Juni.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Im Wytschaete-Bogen erreichte der Artillerie¬

kampf gestern äußerste Heftigkeit; er hielt bis in
die Nacht an.

Nahe dex Küste, am La Bassee-Kanal und bei-
drrseits der Scarpe nahm nachmittags die Kampf-
tatigkeit zu. Nachts folgten starken Feuerwellen
Vorstöße der Engländer bei Hnlluch, Lens, Monchy
und Cherisy; sie sind überall abgcwiesen worden.

Am Souchcz-Äachc vom Vortage verbliebene
Engländeruestcr wurden größtenteils gesäubert.

Front des Deutscheil Kronprinzen.
Wcstpreußische und rheinische Regimenter führ¬

ten am Wintcrberg bei Craonnc eine gewaltsame
Erkundung durch, bei der nach erbitterten Nah-
kampfcn über '150 Franzosen und 15 Maschinen¬
gewehre in der Hand der Sturmtruppcn blieben.
Am Westhange des Berges in unsere Stellungen
ernbczogene französische Gräben wurden arge»
starke Angriffe gehalten.

Heute Nacht drangen Stoßtrupps nicderschle-
sischcr Regimenter, nordwestlich von Brayc , in die
französische Stellung und nahmen mehr als 100
Mann gefangen. Auch hier wurden 15 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Beide Erkundungen brachten wertvolle Fest¬
stellungen über den feindlichen Kräfteeinsatz.

In der Champagne wurde östlich des Porhl-
Bergcs ein Angriff mehrerer feindlicher Kompag¬
nien durch Gegenstoß zum Scheitern gebracht.
Armee des Generakfeldmarschalls Lerzog

Albrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereignisse.
Lestttcher KrtegsschüAplatz:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Vorpostcngefcchtc westlich des Wardar , am

Dojran -See und in der Struma -Ebene verliefen
für die bulgarischen nppe» günstig.

Der x.  Generalquartiermrister.
Ludeudorsf.

Reue U-Boot-Beute:
18 « « « V .-R .-T.

WB. Berlin , 4. Juni . (Amtlich.)
An der Westküste Irlands nnd

vor dem Westansgsng des Ka¬
nals wurden 18 000 Kr.-Kl.-Ts.

versenkt.
Bon den versenkten Dampfern und Seglern

konnten die Namen nnd Ladungen nicht festgestellt
werden, da die Fahrzeuge aus den Gelritzügcn her-
ausgeschosfcn wurden.

Eines unserer Sceflugzeugc belegte am 2. Juni
die russische Flugstation Lcbara mit gut wirkenden
Bomben.

Der Chef des Admiralsiabs der Marine.

ausgestellt worden fei, könnten sich die Regierungen
nicht mehr um sie hcrumdrücken. Das Blatt warnt
die Anhänger Lenins , nicht nur nicht dein deut¬
schen, sondern auch nicht dem englischen Im¬
perialismus  in die .Hände zu arbeiten.
Amerikanische Wühlereien in Rußland.

Ans den versteckten Wühlereien Englands in
Rußland ist mit dem Erstarken der radikalen Par¬
teien und dem stärker werdenden Widerstand gegen
die Bevormundung durch England allmählich eine
immer offener und rücksichtsloser auftretende Agi¬
tation geworden, der jedoch in Rußland eine natür¬
liche, aus vernünftigen Erwägungen und dem
Wunsche nach Behauptung der eigenen Selbstän¬
digkeit hervorgehende kräftige Opposition
entgegengesetzt wird. In der Befürchtung nun,
daß sie trotz der vielen Millionen , die sie für pro¬
pagandistischeZwecke in Rußland ausgegeben , jetzt
nicht mehr in der Lage sein werden, allein ihren
egoistischen Interessen Geltung zu verschaffen, rie¬
fen die Engländer Amerika zu Hilfe. Auf englische
Veranlassung wurden in Amerika besondere
Ausschüsse  gebildet , um unter den verschiede¬
nen, in Rußland lebenden fremden Nationalitäten
gegen Denfichland zu heben. Vierzehn der ange°
schensteu Mitglieder dieser Ausschüffe sind zu dem¬
selben Zwecke nach Rußland gesandt worden. Diese
Abgesandten sind unter der Führung von fünf
englischen Agenten  vor mehreren Wochen
überNorwegen nach Petersburg  gereist . Viel
Erfolg wird man auch von diesen kramPfhaftenVer-
suchen, die ö f sien t l i ch>e Meinung in Ruß¬
land  künstlich zu beeinflussen, nicht erwarten dllr-
fen. Noch besteht zwar die Einrichtung  der
englischen Ueberwachungsoffiziere.  Eine
beneidenswerte Stellung haben diese Herren aber
in Rußland augenblicklich weniger denn je, wie die
verschiedenen recht deutlichen Einsprüche gegen
England in der russischen Presse, z. B. im Djen,
und Ermordungen englischer Offiziere, über die
natürlich wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen
ist, zur Genüge beweisen. Man wird gut tun , sich
in England und Amerika darüber klar zu werden,
daß man in Rußland cnfichloflen ist, mit dem Kor-
rupfionssystem des alten zaristischen Regimes zu
brechn u. eine russische, keine englische Jnteressen-
politik zu treiben.

Kronstadt selbständig.
Rotterdam , 5. Juni . Reuter meldet folgende

Einzelehisiten aus Petersburg : Der Arbeiter - und
Soldaten -Ausschuß in Kronstadt übernahm die
Verwaltung der Festung und lehnte es ab, die vor-
läufige Regierung anzuerkennen. Er schickt die
Vertreter der Negierung fort . Der Kronstädter
Ausschuß gibt bekairnt, daß Kronstadt  künftig
nur durch Vermittlung des Petersburger Arbei¬
ter- und Soll^ltcnratcs mit de» Regierung in
Petersburg in Verbindung  treten werde. Die
vorläufige Regierung in Petersburg versucht, durch
Vermittlung des Petersburger Arbeiter - u. Sol-
datenrates mit den Kronstädter Aufständischen zu

verhandeln und st? zur Vernunft zu bringen . Der
Entschluß der Kronstädter, sich von der vorläufi¬
gen Regierung loszusagen, wurde mit 210 gegen
40 Sfimmen gefaßt.

Die Fahnenflucht im russ. Heere.
Stockholm, 4. Juni . (WB.) Auf dem Peters¬

burger Rate der Abgeordneten von der Front
sprach nach einem Telegramm aus Haparanda der
Beirat des Miuistexiums des Auswärtigen , Oberst¬
leutnant Jakubowitsch, über die Fahnenflucht an
der Front . Er erklärte, die Zahl der Fahnenflüch-
figrn nmfaffe jetzt Millionen . Die Regierung
müsse daher von den Soldaten selbst und den
Bauern daheim in dem Kampf gegen diese, gefähr¬
liche Erscheinung unterstützt werden. Auch die
Trunksucht  im Heere nehme immer schreck¬
lichere Formen an.

Gegen Alexcjew.
Das Organ des Petersburger Arbeiterrates

„Jswestija " weist auf die aufsehenerregende Rede
des Generals Alexejew  auf dem Petersburger
Offizierstag hin. Alexejew solle nicht glauben,
daß das Volk ihm erlauben werde, aufrührerische
Ideen im Heer zu verbreiten. Das Blatt schließt
seine Ausfübrungen gegen den Generalissimus mit
der offenen Androhnung seiner Degradation.

Kerenskis Frontrcise ein Fehlschlag.
Stockholm, 4. Juni , (zb.) Verschiedene Offi-

ziere bezeichnen Kerenskis Stellung als stark ge¬
fährdet. Sein letztes Auftreten in Helsingfors so¬
wie an verschiedenen Teilen der Front sei gänzlich
erfolglos gewesen. Kerenskis Frontreise , von der
vilefach eine Neubelebung der Armee erwartet
worden sei, stelle sich als ein Fehlschlag heraus.
Kerenski habe allzuoft durch seine Zweideutigkeit
die Soldaten geradezu aufgeregt . Kerenski selbst
sieht seinen Mißerfolg ein. .Er beabsichtigt, nach
der Rückkehr nach Petersburg , Sozialisten ins
Kriegsministerium zu nehmen, um so das Ver¬
trauen der Arbeiterschaft wieder zu gewinnen.

Zusammenstöße mit Deserteuren in Kiew.
Stockholm, 4. Juni , (zb.) Kriegsministcr

Kerenski ist in Kiew eingetroffen , um sich persön-
lich über dort vorgekommene Desertuerkrawalle die
blutig verliefen, zu unterrichten.

Nach einer offiziellen Agenturmeldung kam es
in Kiew zu wiederholten blutigen Zusammen¬
stößen̂ Tausende von Deserteuren entwaffneten
die Miliz sowie die Offiziers - rmd Kadettenschüler
die von Lastautos aus die Deserteure angriffen.
Die Deserteure nahmen einer Soldatenabteilung
ein Maschinengewehr weg. Viele Soldaten wurden
verwundet, tausende von Deserteuren wurden ein-
gefangen, der Rest ist entflohen ; die Ruhe ist wie¬
derhergestellt.

Der Seekrieg.
Verletzung der norwegische» Neutralität durch

England.
Kristiania , 4. Juni . Zufolge „Dagbladet " han¬

delt es sich bei der Verfolgung des deutschen 3000
Tonnen -Dampfers „Gamma " durch drei brififche
Torpedojäger vor der norwegischen Südwestküste
am 2. Mai um eine Verletzung der norwegischen
Neutralität durch England . Die Engländer gaben
bei Sicht „Gammas " einen Schuß auf das Schiff
ab, das höchstwahrscheinlich bereits innerhalb des
Territorialgebiets Kurs auf Land fetzte, wo e8,
verfolgt von nachsausenden englischen Torpedos,

auf Grund lief. Auch dann noch schossen die briti¬
schen Torpedojäger auf „Gaimna" weiter und zwar
auf nur zwei Kabellängen Abstand von dem
Schiff, das unmittelbar vor Kvaßheim auf Strand
lag, also tief im norwegischen Territorialgebiet.
Hierbei ttaf ein Torpedoschuh das Achterschiff,
zwei, die ihr Ziel verfehlten, liegen im Strand-
sand. „Gamma " ist „Dagbladet" zufolge vollstän¬
dig zerstört, die Besatzung (18 Mann ) hat wohlbe¬
halten das Land erreicht. Als ein norwegisches
Kriegsschaff erschien, verschwandendie Engländer.

Lord Kitchener.
(Zur Wiederkehr seines Todestages am 6. Juni .)

Als Lord Kttchener vor Jahresfrist , am 6. Juni
1916, mit dem Panzerkreuzer „Hamshire" ivestlich
der Orkney-Inseln in den Wellen sein Grab fand,
erwies das Schicksal ihni selbst den allergrößten
Dienst : uns freilich war rein Ausscheiden auch
nicht unangenehm, denn er war ein kriegs¬
erfahrener , sehr energischer Feldherr . Sein tragi¬
scher Tod ließ seinen im Lause des Krieges ver¬
blaßten und brüchig gewordenen Ruhm neu auf¬
erstehen, und in der englischen Volksseele lebt
Lord Kitchener jetzt als der zn früh dahingeraffte
Held, der dein bedrängten Jnselreiche als - Retter
hätte dienen können. Das englisch- Volk hat über
seinem Soldatentode vergessen, daß es bei .Kriegs¬
beginn ganz außerordentlich hohe Erwartungen
an seinen Generalseldniarschall geknüpft hat , die
ebenso schmählich enttäuscht worden sind wie die
Hoffnungeü auf das vielgcxiihmte ErveditionS-
heer. Seine militärischen Erfolge im vsubon, in
Südafrika und Indien hatten Kitchener in Eng¬
land volkstümlich gemacht, und sein Ruhm als
Heerführer - wurde in die ganze Welt hinaus¬
posaunt.

Wohl vermochte Kitchener die Organisierung
der englischen Wehrkraft durchzusetzen, aber man
hatte von ihm andere, große siegreiche Taten , die
seinem Rufe als Heerführer entsprachen, erwartet.
Aber England erntete nur Mißerfolge. Auf die
schweren Niederlagen zn Anfang des Krieges folg-
teu die Enttäuschungen im Westen, die Katastrophe
auf Gallipoli , bei Kut el Amara. Darf es da wun-
dernehmcn, daß die -englische Oeffentlichkeit. die
ihm anfangs als dem kommenden Sieger zuge-
jubelt hatte, an ihm irre wurde. Die Kritik der
englischen Presse wurde immer witziger, — da rief
ihn zur richtigen Stunde das Schicksal unter tra-
gischen Umständen, im Dienst für sein Vaterland
aus einer Reise nach Rußland , aus diesem
Leben ab.

Auf das englische Volk, das noch im Banne der
schlecht verhüllten Hiobsbotschaft der Niederlage
ihrer „unüberwindlich',," Flotte vor deni
Skagerrak stand, wirkte die Nachricht von Kitchc-
ners ^ ade niederschmetternd. Das ganze Land
trauer e. Daß man ihn gestern noch befehdet, ihm
jede Eignung zum modernen Heersühr- r abae
sprochen, war vergessen. Der Tod znr rechten Zeit
vergoldete seinen verbleichend-» Ruhni auss neue,
erhob seine vom Streut der Meinungen eben noch
niiibrandete Persönlichkeit zum nationalen Idol,
begabte den als veraltet und untauglich Geschinäh-
ten mit legendenhafter, ewiger Jugendkraft.

Viehbestände und Abschlachtung.
Berlin , 4. Juni . Für die durch den Ernäh-

rungsausschuß des Reichstages veranlaßte Besich¬
tigungsreise der Vertreter des Reichstages zusam¬
men mit den Leitern der Reichssleischstelle zum
Zwecke der- persönlichen Informierung über die
Viehbestände und die Wirkung der znr Zeit im
Gange befindlichen stärkeren Abschlachtnng liegt
nunmehr das gemeinsame Programm vor. Von
der Reichsstelle nehmen ihr Leiter, Geheimrat
Prof . Dr . v. Ostertag  und fein Stellvertreter,
der bayerische Tierzuchtinspektor Dr . Niklas
daran teil. Die Parteien des Reichstages sind
vertreten durch den Zentrumsabgeordneten Dr.
Matzinger,  den Nationalliberalen B ö h m e,
den Fortschrittler Hoff,  den Sozialdemokraten
Robert Schmitt,  den Konservattven W e i l n -
b ö ck, den Polen Dombeck,  den Reichsparteilcr
Löscher.  Die Reise wird zunächst nach der Pro¬
vinz Posen gehen, dann über die Provinzen Bran¬
denburg , Schleswig-Holstein nach den Thüringi¬
schen Staaten . Die Fahrt ist aus etwa nenn Tage
berechnet. Nach kurzer Pause schließt sich daran
eine Besichtigungsreise nach Süddeutschland. Der
Ausgang dieser zweiten Fahrt wird Mürzburg
sein, und es werden dabei die Viehhalttingcn in
Lothringen , Oberbaden, dem Allgäu, deni bayeri¬
schen Hochland und der Oberpfalz besucht werden.
Von dem Ergebnis dieser Besichtig,,ngsreisen
wird die weitere Zumessung von Fleisch an die Be-
völkerung abhängen, vor allen Dingen nach dem
16. August, bis zu dem die erhöhte Fleischration
von 50Ö Gramm auf den Kopf zngksichert ist. Die
Reise hat gestern ihren Anfang genommen.——- ■I

Gesteigerter Artilleriekampf im
Wytschaete -Bogen.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  4 . Juni . (Amtlich.) Abends.

Im Wytschaete - Bogen  hat sich nach ruhigem
Morgen der Artilleriekamps  am Nachmit-
tag wieder zu bedeutender Höhe ge st ei»
gert.

Von de« anderen Fronten ist bisher nichts Be«
sondercs gemeldet.



Grundfrage« jum Friede».
Von besonderer Seite wird uns

geschrieben:
Nach den langen Krü-gsjahren und den schweren

Opfern tritt die Sehnsucht nach Frieden hervor.
In vielen Kreisen unseres Volkes verbindet sich
damit eine falsche Hoffnung . Man glaubt , daß
alle Schwierigkeiten des Verkehrs und der Volks¬
ernährung mit Eintritt des Friedens sofort be-
hoben sind. Die einfachste Ueberlegung läßt er¬
kennen, daß dies unmöglich ist. Die Lebensmittel-
knappheit hält die Gemüter am meisten und un-
mrttelbar befangen. Man fragt sich nicht, woher
der Zuivachs an Lebensmitteln bei Frredensschluß
Plötzlich kommen soll. Alle Völker leiden an dem
Mangel an Nahrungsmitteln , manche unter ihnen
sogar viel empfindlicher als wir . Von außen ist
daher keine höhere Einfuhr zu erwarten , als sie
jetzt schon erfolgt . Wir bleiben also auf di« eigenen
Erträge angeiviesen. Sie können erst zunehmen
mit der neuen Ernte . Aber auch dann tritt noch
kerne gründliche Aenderung ein. Wir müssen wei-
ter Haushalten, um durchzuhalten. Erst wenn nach
Eintritt des Friedens eine geordnete Bebauung
mit allen Hilfsmitteln der Landwirtschaft wieder
möglich ist, kann auf ttne gründliche Besserung ge¬
rechnet werden. Das alles könnte sich ein jeder

, fa9 en- ..Aber der Hunger beeinflußt die
Menfchen am stärksten. Daher hören -sie gern auf
die trügerischen Stimmen , die ihnen einzuvchen
suchen, daß alle Not und Sorge mit dem Frieden
ein Ende hat . Dies führt zu dem Wunsche nach
Frieden um ieden Preis.

Deutschland hat neben unersetzbaren
Menschenkräften große Werte an
Geld und Gut aufgewendet . Dafür
miiß es Ersatz fordern , da es den
Krieg  n i cht g e w o l l t b a t. Trotzdem mußte
er kommen. Deutschland war ein gefährlicher Mit-
beiverber auf dem Weltmarkt geivorden Das
sollte nicht geduldet werden. Wenn jetzt unser»
Fs'lnde als Ziel ihres Ringens die Vernichtung der
Monarchie und des Militarismus hinstellen, so
handeln sie von ihrein Standpunkt aus ganz
folgerichtig. Sie wissen, was manchem Deutschen
lelüer nicht mehr bewußt ist, daß diese beiden
Kräfte du- Grundlagen für die Größe des Deut
scheii Reiches sind. Daher müssen sie ihre Vernich

erstreben. Dabei greifen sie skrupellos zu
allen Mitteln . Sic suchen in Deutschland Zwie-
tracht zu säen. Ten urteilslosen Teilen d"s Volkes
wollen sie einreden, daß Monarchie und Militaris¬
mus die wahren Feinde der eigenen Freiheit seien
ES ist bedauerlich, daß mancher Deutsche ihnen
dabei unbewußt Handlangerdienste geleistst. Ver-
schwoniiuene Träume von Freiheit verdunkeln die
Erlenntnis der feindlichen Machenschaften. Wäh¬
rend die Gegner den Militarismus bei uns ver¬
nichten möchten, sind sie bemüht, ihn bei sich selbst
aufzurichten. (England und Nordamerika.) Das

Bahnen zu künftiger Entwicklung und Größe
oJ' cn . sianden . — In England und auch in
Amerika macht sich neben den eigennützigen Be-
strebiingen noch ein merkwürdiger Unterton gel-
tend, der in deni halb atheistischen Frankreich aus
erklärlichen Gründen nicht mitklingt . Die
Staatsleiter haben in puritanischer Heuchelei es
dort verstanden, in weiten Kreisen die Vorstellung
zu erwecken, als sei die Vernichtung Deutschlands
ein gottgewolltes Werk und bedeute den Sieg des
wahren Christentums . Eine wahre Karrikatur,
wenn nian die Erreger dieser Bewegung und ihre
Stellung zum Christentum ansieht. —
, ist eine falsch- Vorstellung, daß Deutsch-
lands Entsagen die Feinde versöhnen könnte. Die
Grunde der Gegensätze bleiben bestehen. Was hat
die schonende Behandlung Frankreichs nach Ab-
wiluß der Napoleonischen Zcht 1814/15 genutzt?
©eine Rache hat es nicht vergessen und bei ge¬
gebener Gelegenheit gekühlt. Von den alten Geg-
nern hat es sich an den Russen in der Krim , an
den Oesterreichern in Italien gerächt. Bei Preu-
ßen-Teutschland ging die Sache 70/71 schief. Da-
ticr steht die „Revanche" jetzt wieder auf dem Pro-
gramm . Wir müßten Narren sein zu glauben,
dag nur di,ich Nachgiebigkeit Feindschaft in
Freundschaft wandeln könnten. Das widerspricht
feder geschichtlichen Wahrheit . Nur der eigene Vor-
teil und dw Notwendigkeit leitet die Völker. Aber
viele. Deutsche wollen dies nicht begreifen. Jetzt
ist die Stunde , wo Deutschland für sich sorgen
idnn und muß, um neue Lebensbedingungen zu
schaffen, daher kein Friede ohne EntMdigung!
Gewlg hangt die Feststellung unserer Forderungen
letzten Endes vom Ausgang der Waff-nentschei-
dung und von der politischen Gesanrtlage ab Aber
die einseitige Forderung nach einem Frieden ohne
Entgelt , greift ihnen vor. Deshalb ist auch das

ĉ un 0, daß die Forderung von Krieqs-
etttichadigiing den Krieg verlängert und ein Ver¬
zicht ihn abkürzt. In dem Maße, wie unsere For¬
derungen abnehmen, wachsen die der Feinde und
damit auch ihre Tätigkeit.

Das russisch-rumänische Abkommen.
Stockholm, 4. Juni . „Djen ", das Organ des

neuen Kriegsmlnisters Kerenski, bringt Ein
zelheiten über das Geheiinabkommen zwischen
Rußland und Rumänien , auf Grund dessen der
Eintritt Rumäniens in den Krieg erfolgte. Die
Verhandlungen gingen danach seit Ende 1914 vor
sich und wurden auf rirssischer Seite zuerst von
Sasonow , dann von Stürmer geleitet, auf rumä¬
nischer Seite verhandelte hauptsächlich Brattanu
Rumänien forderte . die ganze Bukowina, ganz
Transsylvanien (Siebenbürgen ), das ganze Ba-
nat sowie eine neue Grenze gegen Bulgarien,
durch die ihm die Städte Warna und Schumla zu-
fallen sollten. Rußland verlangte Czernowitz,
gab fedoch nach einigem Zögern diese Forderung
auf, da sich Brattanu en'-rgisch widersetzte. Rumä-
nien forderte ferner Bürgschaften, daß ihm die ge-
nannten Gebiete selbst dann zufallen sollten, wenn

Deutschland.
* Religiöse Unduldsamkeit während der ^

3cti im „Hellen" Sachsen. Dresden i c
U?ber einen Fall krassester Unduldsamkeit weiß »
„Sächsische Volkszeitung" (Nr . 115) aus FizA
einem größeren Jndustriedorfe Sachsens nicht ^
von Chemnitz und dem Sitze einer Kgl. V ’
hauptmannschast und der entsprechenden
nachstehende beinahe unglaublich klingende M
£uH.0er?ri u Tn Flöha befinden sich etwa
katholische schulpflichtige Kinder , die bisher
größten Opfern an Zeit und Geld jeden Sonnt-
nach Chemnitz zum Religionsunterricht
mußten . Das zuständige katholische Pfarramt risa
tete nun an den evangel. Schulvorstand in Flz?
die Bitte um Ueberlassung eines Schul z i ^mers  in der dortigen neuen Sckmle pnWw i" :dortigen neuen Schule enttveder fr»!

r.~. .. . . .- - »u.uucu |uiuca , .neun , ^ sen Vergütung Das Gesuch wurde C
ße zur Zeit der Friedensverhandlungen weder von jS 'WS beschieden und diese Ablehnung begründet

- > mtt der „Unduldsamkeit der offiziellen römisch-
Kirche". Und eine derartige Absage geschjA
mitten im Krrege. Dazu muß man noch bedenk»
daß die Katholiken Flöhas genau dieselben @(Wi
steuern für die dortige Schule-zu zahlen haben wü
die Protestanten . Doch damit noch nicht aen»W
Das kathol. Pfarramt versuchte nun in einem Gast -
Hause einen Raum zu mieten. Aber auch das der. '
gebens; denn alle Ungefragten lehnen ab, teilweise
mit der Begründung , daß ihre Bereitwilligkeit M
gewissen Gesellschaftskreisen Aerger Hervorrufe«
wurde. Schließlich überließ ein katholischer AstH
beiter  seine Wohnung für den fraglichen Zweck
^hm wurde sofort mit Kündigung  gedroht
^etzt wird schließlich der Unterricht in einem viel
zu kleinen leerstehendenLaden  erteilt , un-
bekannt auf wie lange. Ferner wird dem ReliÄ
glonslehrer die Mitteilung der Namen der katho -4
lischen Kinder von der Schulleitung verweigert,

Rußland noch von Rumänien besetzt seien oder
auch im Falle , daß eine der kriegführenden Mächte
eiw-n Sonderfrieden schlösse. Das russische Mini-
sterium des Aeußern verlangte seinerseits, daß

Rumänien dre Rechte der serbischen Bevölkerung
im Banat  garantiere . Brattanu antwortete ab¬
lehnend. Die Verhandlungen über diesen Punkt
zogen sich lange hin. Unter französischem Druck

nahm Stürmer schließlich seine die Serben
(Croatm , Slchven-cn) betreffenden Forderungen
ziiruck. In der Angelegenheit der Teilnahme am
Friedenskongreß wurde Rumänien die Stellung
etntvr Großmacht  zugesichert . Die künftigen
rumänischen Vertretungen bei Großmächten soll¬
ten aus Gesandtschaften in Botschaften umgewan
delt werden. Trotz aller dieser Zusicherungen
wußte ab-r Rumänien noch immer den Abschluß
des Vertrages hinauszuziehen . Am 14. August
1916 ermahnte Rußland Brattanu , sich zu beeilen,

Die tapfere 35. Division (Wrstpreußen).
Der „B. L. meldet : In den schweren Käm-

sollte einen jeden zum Nachdenken veranlassen- K * fite
Ebenso Unklare Vorstellungen  führen I denmütiges Ringen den Luk der Heeresgruppe

Ein Kampf unter Wasser.

ras" bat^di^ Sturmtage der Engländer bei Ar- zuhalten . Trotzdem erklärte Rumänien den Kriegsras hat die 3o. Jnfanterie -Dwision (Thorn , West- ' - - - - - ^
Preußen) ,n vorderster Linie Heldentaten voll-
bracht. Aus diesem Anlaß hat das Armee-Ober-
kommando an die Division einen Erlaß gerichtet
m dvm eine Ansprache wiedergegeben wird , die
Kronprinz Rupprecht von Bayern an die Tapfe¬
ren von An -as gehalten hat. In dieser Ansprache
heißt es : ^ hr habt durch wiederholte Gegenstöße
dort , wo der Gegner vordrang , ihn zurückgewor-
fen und mit Mut dazu beigetragen , daß der aber¬
malige Versuch der Engländer , unsere Front zu
durchbrechen, scheitern mußte. Es sind jetzt die
letzten Anstrengungen , die der Feind unternimmt

da es für die Operationen Brussilows von Wich- obgleich das Kultusministerium dem Apostolischen
**"*“ * ' “ V1- " “ ' Vikariat erklärt hat , keine Schulbehörde werde An-

stand nehmen, die entsprechende Einsicht in die Lis«
„ - - . . _ ... . . , N 6^ ?^ren. In Flöha wurde sie nicht nur vom

am 17. August gab Rumänien seine Zustimmung , « chuldircktor, sondern auch von der Kal Bezirks-
Die förmliche Unterzeichnung fand am 22. August schulinspektion verweigert . Auf eine Angabe hin
statt. Von der Gegenseite wurde alles, getan, um . .
Rumänien von dem schicksalsschweren Schritt ab-

tigkeit sei, über die endgültige Stellung Rumä
niens unterrichtet zu sein. Diese Aufforderung
wurde am 16. Aug. in bestimmter Form erneuert,

Das russische Blatt macht darauf aufmerksam,
daß Rumänien , wie aus den Mitteilungen hervor-
geht, sein Gebiet nahezu verdoppeln 'wollte ; die
ersttebten Gchiete sind größtenteils von Ukrai-
nern (Rutcnen ), Serben (Kroaten ) und Bulgaren
bewohnt. Rumänien scheine gehofft zu haben,

ist nicht einmal eine Antwort erfolgt. DarcuL
sandte sich das Pfarramt Beschwcrdeführend
am 6. Jum 1916 an das sächsisch- Kultus-
Ministerium. Auch auf diese Eingabe ist bisher
noch keine  Antwort erfolgt!

Parlamrnt . Einen interfraktionellen parla-
mentanschen Klub zu begründen, sollen Besire-
bungen im Gange sein, und man erwartet von
einer gegenseitigen Fühlungnahme der Abgeord-

eine ebenso leichte Beute wie 1913 machen zu kön-' neten aller Parteien nicht nur eine Verbesseruna

, . _ . - - - . gen führen
alt der Forderung eines Friedens

Entschädigung.  Man glaubt den
Fernd ver,ähnlich zu stimmen, und den Anlaß zu
künftigen Kriegen fortzuräumen . Manch einer,
der solchen Glaubens ist, mag ein guter Mensch
sein aber sicher ist er kein Menschm- und Ge-
schichtskenner.. Es ist ein unfaßbarer Gedanke,
daß erbitterte Gegner mit allen Mitteln der V-̂ --
nichtung sich bekämpfen, töten und verderben
um als einziges Ziel zu dem Ergebnis zu kom-̂
n,en, „nun wollen wir alles vergessen, uns die
Hände n -lchen, und alles ist wieder gut". Zu sok-
cher Verstiegenheit kann nur ein iveltfremder
Deutscher kommen. Da sehe man Franzosen und
Engländer an ! Wir übergehen die unsinnigen
Forderungen der fe,ndliä >en Tagessttmmen und
fuhren nur den Bericht des französ. Deputier-
I7N Dus meniI  über das Einkommensteuergesetz
an . Er sagt, „man niüßte Deutschland einen 'Teil
der Lasten auflegen . Kompensationen in Fonn
der Abtretung der Bergwerke des Saargcbiets und
der Kontrolle über die Zölle, Eisenbahnen, Erz-
und Kohlengruben und andere nationale Domä-
"5" . Feindes  seien nötig , um ein Pfand für
die sahrlichen Schuldzahlungen in der Hand zu
naben. Auch seien alle fortgenommenen Geräte,
-Fcaschmen, Stoffe und Waren zurückzuerstatten,
und die Handelsschiffe uuszuliefern ." — Alle
Deutschen, vom Arbeiter bis zum Millionär
mögen sich einmal klar machen, was dabei für sie
ubng bleibt. Eine ganz andere Not als die jetzt
beklagte würde eintreten und noch von Kindern
und Kind -skindern zu tragen sein. Sie müßten
ihren Vätern fluchen wegen der Kurzsickstigkeit und
Schwachheit zu einer Zeit , wo Deutschland neue

Durch das Land Ser Skipetäreiü
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.

(Nachdruck verboten.)
„Ob ihr es glaubt oder nicht, das ist

nttr sehr gleichgültig . Die Hauvtsache ist,
daß ihr es einsteckt und euch dann hei¬
ratet . Janik hatte es so eilig , also braucht
er jetzt nicht so zu zögern."

ben  Dankesergüssen der beiden
Glücklichen ein Ende zu machen, gebot ich
Halef und Janik , unsere Sachen zu neh-
men und sich nach dem Stalle zu begeben,
um dort unsere Pferde zu satteln. Janik
und Anka begaben sich fort, und ich setzte
mich in den Mäderstuhl" von HabulamS
Frau , um mich von Omar ihnen nachfahrenzu lassen. — —

Das erste dunkle Grau der Dämmerung
war indessen lichter geworden. Man konnte
bereits erne ziemliche Strecke weit sehen.
Der Regen hatte völlig nachgelassen, und
das Aussehen des Himmels erlaubte, gute«Wetter zu erwarten.

Um in den Stall zu kommen, mutzten
schuvpenähnlichen. offenen

Bauwerk vorüber. Das Dach wurde von
einer Hinterwand und vorn von hölzernen

so daß man alles darin
südliche sehen konnte. Ich erblickteeinen
hÄ . ' Ä «on ber  schwerfälligen Art.
-/He - Araba" genannt und meist von~ uuu mein üoh
temf unh C%r« toirb' sondern von leichte-
senden m?? f2Mgerem Bau. in jenen Ge-
VfntV ^nmen „Kotschu" oder

Wand das lP .serdegeschirr) an der
^schirr so InÄ Z 5/nem feinen deutschen
eines betten fÄ ? ^ r wie der Wollkopfeines fetten, schwarzen Haremswächters der

beztzen, Gegenstände, haßten mir zu

Die Frage , ob sich Tauchboote auch unter Was-
ser gegenseitig bekämpfen können, wird durch ein
Geschehnis beantwortet , von dem die „Deutsche
Tageszeitung " folgendes mitteilt:

Es war am 19. April ds. Js ., als eines unse-
rer Unterseeboote bei einer Unternehmung im
Englischen Kanal während der Unterwasserfahrt
ein engliscku's Unterseeboot, das, wahrscheinlich auf
Grund liegend, unser U-Boot gehört und zum An-
gehen Vorb 'reitungen getroffen hatte, rammte
Nach dem Nammstoß blies das englische Untersee-
Boot seine Antriebskammern aus , wodurch es
Auftrieb gewann und an die Oberfläche kam Hier
angekommen, rutschte das deusiche von dem engl
U-Boot herunter und schlug bei ihin länqsseit'
Das deutsche U-Boot lag mit dem Bug an dem
Turm des englischen Bootes , auf dem eine ver-
wasck-ene Nummer 35 oder 55 zu lesen war und
das zwischen dem Achterdeck und einem Netzabwei¬
ser die englische Kricgsflagge gesetzt hatte . Kurz
nachdem beide Boote längsseits geschlagen waren,
gingen beide mit dm Maschinen an und drehten
voneinander ab. Hierbei wurden verschiedene

Aufschläge der Backbordschraubedes englischen U°
Bootes wahrgenommen. Als sich das englische U-
Boot etwa 60 Meter ensternt befand, tauchte es
schnell iveg und wurde von unserem U-Boot, das
inzwischen getaucht hatte, um den Gegiuw im Un¬
terwasserangriff abzuschießen, nicht mehr gesehen.

Unser U-Boot ist ohne irgendwelche Beschädi-
gung von diesem seltsamen Zusammentreffen
heimgekehrt. Ob das englische U-Boot Beschädi-
ringen erlitten hat , entzieht sich unsrer Kenntnis.

meinem Vorhaben, zumal im Stalle ne-
ben anderen Pferden ein junger, munte¬
rer Gaul stand, dem das Geschirr genau
?Ä- b-" ? Eib zu passen schien. Ich beauf-
slchtigte das Trinken und Satteln unserer
Pferde und gebot dann, mich zu Habulam
zu schaffen.
,,, , "Sollen auch wir mitgehen, ich undAnka?" fragte der Diener.

„Jawohl ."
„Aber da wird es uns schlecht ergehen."

braucht keine Sorge zu haben.
Ihr werdet stets hinter mir stehen und
diesen Vlatz nicht ohne meine Erlaubnis
verlassen."

Als wir den Flur erreichten, sah ich
Humun an der Wand lehnen. Er stand so,
daß er durch die Türe nach dem Stal!
sehen konnte. Also hatte er uns seine Auf-
merksamkeit geschenkt.

„Was wollt ihr hier?" schnauzte er unsan.
„Ich wünsche mit Murad Habulam, dei-

nem Herrn, zu sprechen." antwortete ich.
Er hütete sich, den Blick direkt auf

mich zu richten, denn er fürchtete sich vor
meinem Auge und gab seinen Fingern die-
jenige Lage, welche gegen den bösen Blick
helfen soll.
„ . „"Das geht nicht," erklärte er. „Erschlaft!

"So ersuche ich dich, ihn zu wecken."
„Deine Wünsche gehen mich nichts an.

Du hast mir nichts zu befehlen."
„Halef. die Peitsche!"
Kaum waren die drei Worte aus mei¬

nem Munde, so knallte die Nilpferdhaut-
Kurbatsche schon auf dem Rücken des feind¬
seligen Menschen nieder, und zwar mit sol¬
cher Gewalt , daß der Getroffene sich sofort
zu Boden krümmte.

Humun wollte sich gegen die Hiebe
sträuben, aber sie fielen so schnell und dicht,
LM. er sie ruhig hinnehmen, mutztê D« ü

neu und trat daher in den Krieg so spät wie mög¬
lich ein. Waren Belgien und Serbien (?) unglück-
liehe unschuldige (?) Opfer für die Annerionsbe-
strebungen anderer , so war laut „Djen" Rumä-
nien zwar ebenfalls unglückliches, aber schu l d i -
ges Opfer seiner eigenen, leichtsinnigen Macht-
gier.

* * *

Wenn Minister Kerenski Veranlassung neh-
men wollte und den Mut hätte, auch die andern
Geheimverträge der Alliierten zu veröffentlichen,
so wird die Welt sehen, daß alle Geheimverträge
auf schnödester Raubgier  beruhen u. die Aus-
raubung der Mittelmächte zum Zwecke haben.

Kann Amerika in Europa eingreifen?
WB. Berlin , 4. Juni , lieber die Aussichten

der amerikanischen Hilfe  auf dem euro-
paischen Kriegsschauplatz äußert sich Hauptmann
M e y e r im „St . Galler Tgbl ." vom 31. Mai : An-
genommen, die Union habe auf Anfang Oktober
eine halbe Million Streiter ausg "bildet und be-
ginnt mit deren Transport , dann braucht sie, wenn
sie pro Schub ein Armeekorps transportieren w' ll,

des parlamentarischen Tones , sondern auch eine
Stärkung der Arbeitskraft des Reichstags.

* Die „Hapag". Die Hamburg -Amerika Linie
sah am 27. Mai die 70jährige Wiederkehr des
Tages ihrer Gründung . Aus einer kleinen, mit
einem Kapital von 400 000 Mark begründeten Ge- '
sellschaft hatte sie sich zur größten Schiffahrtsgescll-
schast der Welt emporgearbeitet , und ihre Verbin-
düngen umspannten in nahezu 100 Linien de»
Erdball . Der Wert ihrer 191 Schiffe umfassenden
Flotte wurde bei Kriegsausbruch auf mehr als
1 Milliarde geschätzt. Durch den- Krieg und Hand-
lungen unserer Feinde sind etwa 110 Schiffe, da-
runter das größte und schönst- Schiff der Welt,
^Vaterland ", der Gesellschaft entzogen worden.
Trotzdem mit Rücksicht auf die gegenwärttge Lage
über den Gedenktag in der Oeffentlichkeit wenig
verlautete , ist der Gesellschaft doch der Ausdruck
warmer Glück- und Segenswünsche von vielen
©eiten übermittelt worden.

WB. Ein Vorverkaufsverbot für die neue Ernte. :;
B e r l i n, 4. Juni . Das Kriegsernährungsamt
gibt bekannt: Dennächst wird ein B -rbot des Vor-

eine halbe Million Tonnage , sollen es zwei Armee- Verkaufs'der Ernte für 1917 ergehen in der WeiserrmV -vP fntt * ntvm . CY1_ ri _v i r  I S, ^ C. , 1 _ ; cy» • v w „ » —. ' ’korps sein, eine Million . Dieser Raum steht aber
im Oktober in keinem Falle mehr zur Verfügung,
da bis dahin mindestens 2 'bis 2 'A Millionen toet-
tercr Frachtraum versenkt sein werden, © lbst
wenn es noch durch Fertigwerden von Neubauten.
Indienststellung der beschlagnahmten deutschen
Schiffe usw. verfügbar sein soll, dauert es sechs
bis sieben Monate , bis eine halbe Million aswri-
kamscher Truppen nach Europa transpor-
tiert  ist . Ueb»r den ganzen Winter wird eine
Million Tonnen dem sonstigen Verkehr durch den
Transpott dieser Tnippenmassen entzogen. Nach-

erfordert deren Versorgung bleibend eine halbe
Million Tonnen . Damit entrollt sich das Fracht¬
raumproblem in seiner ganzen Schärfe. Me vor-
stehende Betrachtung zeigt, daß die Annahme, der
Union sei das Eingreifen mit einer od r̂ sogar zwei
Millionen Streitern in den europäischen Kampf
möglich, reine Phantasie ist.

stieg er ein Geheul aus . vaS durch aste
Räume des Schlosses drang. Endlich ließ
Haies von ihm ab. aber er hielt die Peittche
noch hoch erhoben, als er fragte: . Willst
du nun den fakchly Uerkekli (alte» Scheu,
fak) aus dem Bett holen ?"

„Anzeigen werde ich dich! Geschunden
wirst du werden, gekchunden bei lebendi-
zem Leibe!" brüllte der Gezüchtigte, indemer davon rannte.

„Effendi . das wird eine böse Sache"
warnte Janik. ^ '

„Wir fürchten uns nicht," antwortete
kä). „Heute ist ein großer Feiettag . der
Jortu gunü daiakün (Festtag der Prüael)
genannt wii-d Wir werden ihn in größter
Andacht begehen."

„Bon einem solchen Feiertag habe ich
noch niemals gehört ."

nen.'„'So wirst du ihn heute kennen ler-
. meinte Halef. „Sihdi , du hast ein

großes herrliches Wort gesvrochen. Endlich
willst du einmal zeigen, daß du die llierd«
des männlichen Geschlechtesund die Krone
der Helden bist. Meine Muskeln werden
zu Schlangen und meine Finger zu Sche¬
ren des schneidenden Krebses. Ich werde
wüten unter den Räubern und toben unter
de» Mördern. Es wird ein Heulen geben
in Kilissell) und ein Zetern unter den Söh-
nen des Verbrechens. Die Vergeltung öff-
net ihren Rachen, und die Gerechtigkeit
weht ihre Krallen , denn hier steht der Rich-
ter mtt der Peitsche der Rache kn der Hand,
ber Held des Tages der Prügel . Hadschi
Halef Omar Ben Hadschi Abul Adbas Jbn
Hadschi Dawud al Gossarab!"

Er stand mit erhobenen Händen und
begeisterten Zügen da. ganz in der Hal-
tung und Gebärde eine» Redner», der sich
bewußt ist, an der Lösung einer welter¬
schütternden Apfgabs zu arbeiten.

daß, wie im Vorjahre , laufende Vetträge über
Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel und Fesen) sowie
Emer , Einkorn , Gerste. Hafer, Hülsenfrüchte. Buch-
weizm, Hirse, Oelsrüchte und Futtermittel , soweit
diese der Verordnung über die Futtermittel un-
terliegen , mit Ausnahme der Vetträge mit den zu¬
ständigen Stellen , für nichtig erklärt werden. Die
Nichttgkeit wird auch auf die Vetträge , die schon
vor dem Erlaß des Verbots geschlossen sind, erftreift
werden. Versuche, derartige Verträge jcht abzu-
schließen, sind daher zwecklos.

Italien.
Die Katholiken wehren sich gegen die kirchenfeindl.

Hetze.
^ WB. Bern , 1. Juni . Die katholische Presse
-talrens nimmt scharf Stellung gegen die Verdäch-

tlgungen der patriottschen Gesinnung des italieni-
schon  Klerus . Die der Regierung überbrachte

-1— " .— ■ - ,

Humun hätte uns belogen, als er sagte,
baß sein Herr schlafe. Eben als wir nach
dem Raum einbogen, wo mich Habulam bei
meiner Ankunft emvkanqen hatte, kam die¬
ser un» entgegen und schnaubte mich grim¬
mig an : „Mann , was fällt dir ein , mel-
nen Diener zu schlagen? Ich habe große
Lust euch alle durchveitschen zu lassen!"

Er war nicht allein , sondern Humun
und der Schneider Suef . der sich Afrit g«.
nannt hatte, befanden sich bei ihm. und
ftnter dieser Gruppe erschienen noch fünf
oder sechs Knechte und weibliche Dienst¬boten.

Ich antwottete nicht, sondern gab Omar
elnne Wink, mich ruhig weiter zu schieben.
Der Grimm HabulamS schien durch mein
Schweigen zu wachsen, denn der wütend«
Mann erging sich, während er neben un»
herllef, in Drohungen , deren Ausführung
uns der voOständigen Vernlchtting anheim¬
gegeben hätte. AlS wir an der betreffen¬
den Türe anlangten , wollte Halef dieselbe
öffnen, da aber stellte sich Habulam vor
dieselbe hin und schrie: „Es darf niemand
hinein ! Ich verbiete es euch! Ich bin die
oberste Polizei - und Gerichtsbehörde diesesOrtes !"

kann man dem lieben Killsselh
Glück wünschen!" rief Halef. „Wenn di«
oberste Gerichtsbehörde raubt und mordet,
was werden erst die Untertanen tun ! Heb«
dich gefälligst weg, sonst bekommst du erneu
Oepisch (Kuß ) von meiner Peitsch«, aber
einen sehr laut schallenden Scheftalay
(Schmatz). Verstanden?'

„Er will mich schlagen! Fallt über ihn
her, Iverft,ihn . nieder, btnhet ihn!"

(Fortsetzung folgt.)
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triedens läute , der doch die beste Knegspoli-
5 ? darstelle und wer die Feinde da suche, wo keine
fsiirfc  nicht namens der Nation sprechen. Ter
ffnrriere d'Jtalia sagt : Boselli hat bei der Ent-
^lennahme der Deirkschrift ausgefuhrt , daß Un-
.̂niakeit im Innern die Schwächung des Krieges

Erstellen wiirde. Eine solche aber würde nnaus-
^ .ivlich eintretcn , wenn die Regierung die Forde-
rilligen der Denkschrift berücksichtigen würde.

Mutzland.
w.r Generalissimus Alexejew und die Kriegs-

Müdigkeit der russischen Soldateska.
WB Petersburg, 4. Juni. Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen-Agentur. General Alex,:-
iew hat an die Abgeordneten der Front, die im
Hauptquartier versammelt waren , eine Rede ge-
btlltcn, in der er auf die Verminderungd. Truppen
an der Front hinwies und seine Trauer über die
Auflösung von 1^ Millionen Soldaten in ein-
»-lne Trupps aussprach. Er ermahnte die Sol¬
daten, auf ihre Kameraden einzuwirken, damit
da,n Feinde ein Frieden auserlegt werden könne,
mie ihn Rußland wünsche. Wenn die Alliierten
das Vertrauen zu Rußland verlören, würden sie
dann seine Freunde bleiben? Die Feinde aber

würden immer Feinde bleiben. Der General lüf¬
tete seinen Helm und grüßte die Soldaten. Ein
Soldat erwiderte, die neue Zeit zeige sich bereits.
Me Truppen würden bereit sein, auf Befehl des
Generals zu marschieren. Alexejew umarmte den
Sprecher(!) und danktte ihm, daß er sich den na¬
tionalen Geist bewahrt habe. Große Kungebun-
gen begleiteten die Worte des Generals.

Alles zur Offensive bereit, nur . . . .
WB. Kristiania , 4. Juni . Wie eine Londoner

Sonderdepesche der Zeitung „Aftonposten " mel¬
det. äußerte Oberst Jakubowitsch im russischen
Kriegsversorgungsamt , alles sei zur Offensive be¬
reit, nur das nötige Pflichtgefühl der Soldaten
fehle, die die Front verließen , und die Heran¬
schaffung der nötigen Lebensmittel und Munition
hinderten.

sicn!
fehlt zur Offensive also am allcrnotwendig-

Dentsche Gegenangriffe.
rchwrizer Grenze , 4. Juni . Dem „Berner

lund" zufolge meldet Havas , daß südlich von St.
üiirnHn  die beiderseitige Artillerietätigkeit mit
unverminderter Heftigkeit andauere . Bei Ma-
ronvillers und auf den umliegenden Höhen werde
mit äußerster Erbitterung weiter gerungen . Die
Deutschen unternahmen dort zahlreiche groß ange-
ecste Gegenangriffe , wobei sie große Mengen von
Gtickgronatcn verwendeten . Im Verlaufe dieser
Angriffe vermochten die Deutschen einige Graben¬
stücke auf dem Mont Haut (Hochberg) zu besetzen.

Miljukows Bekenntnis.
Kopenhagen, 4. Juni , (zb.) „Politiken " mel¬

det aus Petersburg : Im Arbeitszimmer Rodzian-
kos im Tumagebäude fand eine Sitzung mehrerer
Mitglieder der Duma statt, die einen stürmischen
Verlauf nahm. Miljukow erklärte, er sei nicht
freiwillig als Minister zurückgetreten, sondern ge¬
zwungen worden , seinen Posten zu verlassen.

Rücktritt des russischen Handelsministers.
Die Agence Havas meldet aus Petersburg den

Rücktritt des Handelsministers Konowalow.
Als Gründe bezeichnet sie die drohenden Krisen in
der Industrie , den Mangel an Disziplin im Lande,
ferner die vom Arbeitsminister geplanten Maß¬
nahmen zur Kontrolle der industriellen Unterneh¬
mungen und endlich seine Ueberzeugung , daß die
gegenwärtige Regierung einem in sich einigen
sozialistischenMinisterium Weichen müsse. Der
Nachfolger Konowalows ist noch nicht bezeichnet.

Kcrcnsky unheilbar krank?
Stockholm, 4. Juni , (zb.) Der Korresopndent

der Telegraphen -Union erfährt , daß der Gesund¬
heitszustand des russischen Kriegs - und Marine-
miniswrs Kerenski hoffnungslos sei. Es werde
mit dem Ableben Kerenskis in wenigen Wochen
gerechnet. Kerenski leidet an tuberkulöser Nieren-
erkrankung und erhält täglich mehrere Morphium-
ewsvritzungen.

lieber die Zuverlässigkeit dieser Meldung läßt
>>ch zurzeit noch kein Urteil abgeben.

Lokales.
Limburg , 5. Juni.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Boots-
Mannsmaat Peter G r o o s aus Limburg , im
alvil Postbeamter , wurde für tapfeves Verhalten
das Eiserne Kreuz 2. Kl . zuerkannt und überreicht.
Ferner wurde durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Kl . ausgezeichnet der Minen -Masch.
Maat bei einer Minensuch -Flottille Heinrich
Schüler,  Sohn des Lokomotivführers a. D.
avsef Schüler von hier. Das Ehrenzeichen wurde
wm vom Flottenchef Admiral Scheer persönlich
überreicht.
a =z Personalien.  Der Inhaber der Firma
^aser und Schmidt , hier, Herr Th . Glaser , seit
^egiun des Krieges im Felde , wurde zum Offi-
sler-Stellvertreter befördert.

^ .Eier - Perkauf  findet am Mittwoch
«achmittag von 2—5 Yi  Uhr im alten Gymnasium
Natt. Auß jede Karte wird ein Er verabfolgt zuPfg.

~  sc. Sammelt Arzneikräuter.  Die
Königliche Regierung , Abteilung für Kirchen- und
Schulwesen, fordert die Schulen zum Sammeln
vn wildwachsenden Arzneikräuterm auf . Als
°lche kommen in Betracht : Baldrian , Fenchel,
Kamillen. Leinsamen , Lindenblüten . Pfefferminz,
Salbei , Taubnessel und Wachholderbeeren. Für

getrockneten Kräuter werden 60 Pfennig für
as Pfund Trockengewicht bezahlt.

U tt f e r«e städtische Kriegsküche
uat heute auf ein Jahr ihres Bestehens

zurück. Sie wurde eröffnet im dritten Kricgsjahre.
nur dem leisen Vortasten des uns auf den Hals ge¬
hetzten Hungergespenstes den weiteren Weg in die
breite Volksschichten zu verlegen . Die Stadt üb r'-
nahm den Betrieb auf ihr Konto für das sie bisher
einen nicht unerheblichen Fehlbetrag zu decken
hatte. Die Leitung des Betriebes jedoch konnte
wegen des freundlichen Entgegenkommens der stets
hilfsbereitz.u Leiterin an die Verpflegungsstation
des Roten Kreuzes angegliedert werden . Die
Speisen werden von Schwestern des Roten Kreuzes
und einigem Kiichenpersonal zubereitet . Für die
Beschaffung der notwendigen Lebensmittel hat der
Geschäftsführer der Lebensmittel -Einkaufstelle bis¬
her in stets ausreichendem Maße gesorgt . Der
Rückblick am Ende des ersten Betriebsjahres löst
für alle Beteiligten eine erhebende Befriedigung
nach jeder Hinsicht aus . Annährend 60 000 Por-
tionim wurden begehrt nn dauch gewiß mit Appe¬
tit verzehrt. Manchem Vater und mancher Witwe
oder gar Kriegsfrau , besonders solcher vielköpfiger
Familien wurden in dieser schweren Zeit durch
den Betrieb der Kriegsküche die Sorgen um den
Lebensunterhalt für die Angehörigen beträchtlich
erleichcrt. Denn versagt der Herd im eigenen
Haus , zieht man getrost zur Kriegsküch' aus . Dort
hat die schaffensfreudige Leiterin für gute Speisen
genügend vorgesorgt , um diese unter Mithilfe edler
Damen aus den verschiedenen Wohltätigkeitsver¬
einen an die Gäste zu verabreichen. Seit dem 24.
Mai werden dazu bedürftige Schulkinder , 100 an
der Zahl , täglich in der Kriegsküche gespeist. Je
mehr der Dienst der Damen benötigt und verlangt
wird , desto lebendiger wird das Bewußtsein süßen
Wohltuns in ihrem Herzen , und das ist Lohn , den
ihre Tat verlangt und der reichlich lohnet . Den¬
noch kann ich es nicht unterlassen , auch öffentlich
Lob und Anerkennung zu zollen allen Damen , die
in so uneigennütziger Weise und in nie erlahmen¬
den: Eifer im Dienste edler Menschlichkeit unver¬
drossen arbeiten . Lob und Dank auch allen Denen,
die unsere Kriegsküchv mit Geschenken und anderen
Unterstützungen liebevoll bedachten.

provinzielles.
Ueberkall.

)-( Lindcnholzhausen , 5. Juni . Man schreibt
uns : Am Pfingstmontag morgens zwischen 8 und
9 Uhr befand sich eine barmherzige Schwester von
Lindenholzhausen nebst einem Fräulein von dorten
auf dem Heimweg von Limburg nach Lindenholz¬
hausen. Auf halbem Wege tauchte urplötzlich eine
Mannesperson , welche sich jedenfalls vorher im
Korn versteckt hatte , hinter ihnen auf . Der Kerl
hatte ein Messer, sogen. Knicker in der Hand . Nach¬
dem er sich eine Zeitlang in höchstverdächtiger
Weise um die Schwester und das Fräulein herum¬
getrieben hatte, versuchte er plötzlich, trotz Gegen¬
wart der Schwester einen Angriff auf das junge
Mädchen. Die Schwester gewahrte im Augenblick
der höchsten Not von weitem 2 Männer kommen,
welche sie nun herberwinkte. Der gefährliche Mensch
ließ nun zwar das zu Tode erschrockeneMädchen
los , suchte aber erst das Weite , nachdem er sich
überzeugt hatte , daß die beiden Männer auch wirk¬
lich näher kamen. Die beiden Männer , wcllche auch
von Lindenholzhausen waren , suchten zwar das in
der Nähe stehende Korn ab, konnten den Kerl aber
nicht mehr finden . Eine ernste Warnung an
Frauen und Mädchen, nicht allein auf Landstraßen
zu gehen, da sich in dem jetzt hochstehenden Korn
leicht ' allerlei Gesindel verbergen kann.

-h  Hadamar , 5. Juni . Das hier gasüerende
Reise -Kino „Wallenda " hat am Samstag eine Vor¬
stellung für die U-Bootspende gegeben und den
Reinertrag an die Behörde abgeliefert.

) !( Frickhofen, 5. Juni . Der Kanonier Josef
E i l b e r g, Sohn , des Schmiedemeisters Eilberg
von hier, erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

-J- Girod , 4. Juni . Den Heldentod fürs Vater¬
land starb im blühenden Alter von 20 Jahren auf
dem Felde der Ehre der Kanonier Adam Poll
von hier. Ehre seinem Andenken ! Er ist das 13.
Kriegsopfer aus unserm kleinen Dörfchen , das
nur 470 Einwohner zählt.

X Wirges , 4. Juni . Den Musketieren Alfred
H i m m e r i ch und Heinrich R a m r o t h wurde
wegen hervorragender Tapferkeit in den heißen
Kämpfen an der Aisne das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

& Elsoff, 4. Juni . Dem Kanonier Aloys Orth
von hier ist wegen seines hervorragenden Verhal¬
tens in den letzten Kämpfen im Westen das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen worden.

G Salz , 4. Juni . Für sein Vaterland starb
im Alter von 20 Jahren in einem Reservelazarett
zu Bremen der Pionier Josef H e r b o r n von
hier. — Am 29. Mai starb den Heldentod auf
feindlicher Erde der Wehrmann Mathias Das¬
bach,  ebenfalls von hier, im Alter von 32 Jahren.
Ehre ihrem Andenken!

sc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden,
4. Juni . Von der Maul - und Klauenseuche im
diesseitigen Bezirk waren in der abgelauwi '.en
Woche betroffen : im Kreise Frankfurt : Bornbeim,
Sachscnhausen , die Riederhöfe ; im Kreise Ober¬
lahn : Villmar , Runkel , Blessenbach; im Kreise
Usingen : Hausen-Arnsbach ; im Obertaunns : Nie-
derhöchstadt; im Landkreise Wiesbaden : Biebrich
und Delkenheim.

sc. Oberlahnstein , 4. Juni . Zur Hebung der
Schweinezucht und um den einzelnen Familien die
Anschaffung von Schweinen zur Hausschlachtung
zu ermöglichen, beschlossen die Stadtverordneten
die Errichtung einer Waldherde von ca. 150 Stück
während der Monate Juni bis Ende Oktober 1917.
Hiesige Familien können sich mit je einem Schwein
an dem Unternehmen beteiligen.

ht. Vom Main , 2. Juni . Vier Hamster aus
Thüringen ließen sich in einem hübschen Spessart¬
dorfe heimlich ein Schwein und einen Hammel
schlachten und erwarben für die Schweinsohren etc.
auch noch die nötigen Erbsen . Im Schweiß : ihres
Angesichts schleppte das Quartett die zentner¬
schweren Leckerbissen nach dem Bahnhof Münner-
stadt. Hier aber erwartete sie schon ein von neidi¬
schen Mitmenschen telefonisch bestellter Gendarm
und nahm sorglich den „twusorgenden " Thürin¬
gern die „teure " Last für die Armen Wünner-
stadts ab.

sc. Vom Taunus , 4. Juni . In Hennethal ist
eine Spar - und Darlehnskasse gegründet worden.
Si, " zählt bereits 33 Mitglieder.

sc. Vom Untcrtaunus , 4. Juni . Der diesseitige
Kreis mußte , um die ihm aufgegebene Pflicht-
liefernng an Schlachtvieh aufbringen zu können,
bereits wiederholt in die Milchviehbestände der
Landwirte eingreifen . Es geschah dieser Eingriff
vor allem in den Gemeinden und bei den Land¬
wirten , die durch mangelhafte Butter - und Eier-
abgabe dargetan , daß sie die Pflichten gegen die
Allgenreinheit nicht erfüllen . Die Bürgermei¬

stereien der Gemeinden werden nun ersucht, die
Landwirte auf diese Folgen der mangelhaften Lie-
ferungen hinznweisen.

llirchliches.
X Limburg , 5. Juni . Der Hochwürdig st e

Herr Bischof  hat sich am Sonntag über Köln
nach Paderborn  begeben , um dort der heute
stattfindenden Generalversammlung des B o n i -
fatiusvereins  beizuwohnen und wird mor¬
gen hierher znrückkehren.

Vom Bonisatiusverein.
V Vom Untcrtaunns , 3. Juni . Am 5. ds . Mts.

feiert die Kirche das Fest des hl. Bonifatius , des
Apostels Deutschlands , dessen Lebenswcrk die Be¬
kehrung unserer Vorfahren zum Christentum war.
Vom Jahr 716 an , an dem er zum erstenmal von
seiner englischen Heimat aus in Friesland landete,
hat er bis zu seinem glorreichen Martyrertod am
5. Juni 755, also rund vierzig Jahre lang init
apostolischem Seelencifer unter den größten
Schwirnigkeiten an der Lösung seiner Lebensauf¬
gabe gewirkt. In seinem Geiste arbeitet seit dem
Jahre 1849 der nach ihm genannte Bonifa-
t i u s v e r e i n, der auch im Krieg die treueste
und tatkräftigste Förderung bedarf. Wo noch keine
Einigungen in den Pfarreien bestehen, sollten sie
ohne Verzug cingeführt werden. Die Not unserer
Glaubensgenossen in der Diaspora , die in anders-
gläubiger Umgebung , fern von Kirche und Seel¬
sorger, leicht Schaden an ihrem Glauben u. kirch¬
lichen Leben leiden , verlangt dringend nach Hilfe.
Je höher jemand das Gut seines katholischen
Glaubens selbst schätzt, um so lieber wird er das-
selb.: durch die regelmäßige Spende für den Boni-
^itiicsverein und tägliche Verrichtung des Ver¬
einsgebets auch den Glaubensgenossen unter An¬
dersgläubigen zu erhalten suchen. Die Unter¬
stützung des Bonifatiusvereins wurde schon vor
fünfzig Jahren von dem hochseligen Bekenncr-
bischof Konrad Martin  vonPaderborn als
Hauptpflicht des katholischen Deutschlands be¬
zeichnet und der Kardinal -Erzbischof Felix von
Hartmann  in Köln nennt den Bonifa-
tiusverein „den wichtigsten  aller Ver¬
eine , die wir deutsche Katholiken zu unterstützen
haben." Das nahe Fest des hl . Bonifatius ruft
den hohen, edlen Zweck des nach ihm genannten
Vereins wied ?r recht lebhaft in Erinnerung . Am
Sonntag nach dem Fest wird in unserem Bistum
eine allgemeine Kirchenkollekte für den
Verein  abgehalten werden ; die opferwillige
Beteiligung daran möge hierdurch recht warm u.
dringlich empfohlen sein!

X Abtei Marienstatt , 5. Juni . Am nächsten
Dienstag wird die große Sakramentswall¬
fahrt  nach der hiesigen Gnadenstätte stattfinden.
Nach dem Einzug der letzten Prozession wird um
10 Uhr ein feierliches Pontifikalamt zelebriert und
während desselben di-e Festpredigt gehalten wer¬
den. Die Pilger Wwden gut daran tun , d«r Zeit¬
umstände wegen für die Verpflegung selbst zu
sorgen. ' _

Vermischtes.
fc. Bom Odenwald, 4. Juni . Forstmeister Hoffman»

in König erlegte im Gemeindewald Vielbrunn einen
kapitalen Auerhahn.

Auch ein Leichenfund.
ht. Pfungstadt (Hessens, 4. Juni . Im Gemeinde¬

walde fanden am Freitag hiesige Einwohner die „Leiche"
einer Frau . Man benachrichtigte sofort die Behörde,
die bis zu ihrem Eintreffen zur Aufnahme der Leichen¬
schau die Absperrung des Fundortes anordnete . Der
Gendarm erschien mit einem Hunde, und achtungs- u.
erwartungsvoll standen zahlreiche Neugierige rings¬
um. Da näherte sich plötzlich der Hund dem Körper
und beschnupperte wie es so Hundebrauch ist, die —
Leiche. Und sieh da ! Die Leiche regte sich. Die „Tote"
war aus ihrem überaus gesunden Schlaf im kühlen
Waldesdom erwacht und rieb sich erstaunt die Aeuglein.
Die behördliche Leichenschau war nunmehr überflüssig.

Beim Rettungswerkverunglückt. -
Aus Swinemünde wird berichtet: Freitag nachmit¬

tag verunglückte in der Nähe der Seebrücke der Leut¬
nant z. S . Albrecht, als er einen ins Master gefallenen
Knaben retten wollte. Ein Boot mit Matroscnbesatzung
eilte sofort zur Unglücksstelle, und es gelang, den
Knaben zu retten . Der Offizier konnte nur als Leiche
geborgen werden, er war im Wasser, einem Herzschlage
erlegen.

Eine eiserne Ersatzkettr für den Oberbürgermeister.
Wie aus Bromberg gemeldet wird, soll die goldene

Amtskette des Oberbürgermeisters nach einem Beschluß
der Stadtverordneten -Versammlung im vaterländischen
Jnteresie zur Stärkung der Goldrücklagc der Reichs-
bank zum Einschmelzen abgeliefert werden. Dafür soll
eine eiserne Ersatzkette beschafft werden.

Letzte Nachrichten.
Der Sieg in Her 10. Mf odit.

Die italien. Verluste: 180 000 Mann,
darunter 16000 Gefangene.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  4 . Juni . Amtlich wird verlaut¬

bart:
OestlicherKriegsschauplatz.

In den Karpathen wurden feindliche Erknn-
dungsabteilungen abgrwiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich von G ö r z versuchte der Feind mehr¬

mals , die vorgestern an uns verlorenen Gräben
zurückzugewinncn. Alle Angriffe waren ver¬
gebens . U n s e r e B e u t e hat sich auf 11
Offiziere , 600 Mann und 9 Maschinen¬
gewehre  erhöht . Auf dem Fajti Hrib holten
wir 380 Italiener aus den feindlichen Stellungen.
Im Bereich von I a m i a n o ist die Kampftätigkeit
wesentlich lebhafter geworden.

Bei A r c o in Südtirol wurde ein englisches
Wasserflugzeug abgeschosscn.

Wie aus sehr vorsichtigen Schätzungen erhellt,
übertreffcn die V e r I n st r der Italienerin
der zehnten Jsonzoschlacht  alles , was der
Feind in früheren Aststürmen an Menschenleben
und Volkskraft seiner Eroberungspolitik geopfert
hat. Wir stellten im Laufe des neunzehntägigen
Wngens mindestens 35italienische Divi¬
sionen  in erster Linie fest. Es ist somit in ei¬
nem Frontabschnitt von 4 OKilometer Breite we¬
nigstens die Hälfte des gesamten italienischen
Heeres Sturm gelaufen . Die Einbuße , die bei

diesem Mastenopfcr der Angreifer an Toten und
Verwundeten erlitt , übersteigt sicherlich 16 0,0 00
Mann.  Außerdem nahmen wir ihm 16000 Ge¬
fangene ab, sodaß sich italienischcrscits — für den
Gegner günstig berechnet— rin Gcsamtabzug
l) oit 180,000 Mann  ergibt . Diesen Verlusten
von 180 000 Mann steht für den Feind die Besetz¬
ung des Kuk - Berges  und des zum Trümmer¬
haufen zerschossenen Dorfes Jamiano  als
Raumgewinn gegenüber, wenig genug für den
Sicgesjubel , der am zweiten Jahrestag des Krieges
Italien erfüllte.

Der Erfolg ist unbestritten unser
geblieben.

S . M . der Kaiser  und König hat inmitten
seiner braven siegreichen Kämpfer einen Armee-
beseht  erlasten . Dieser Befehl wurde bereits
von uns veröffentlicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Generalstabs.

Vor der neuen Gesamwffensive.
Der „Bert . Lokalanzeiger" schreibt unter der

Ueberschrift „Vor der neuen Gesamtoffensipe ":
Wie bereits früher gemeldet, zwingt die mißliche
Lage in den Ententcländern den Feind , nach dem
Scheitern seiner Friihjahrsoffensive noch einmal
den Angriff zu erneuern. Die Angriffe der letzten
Tage Habei: dafür untrügliche Beweise geliefert.
Aber sie zeigt gleichzeitig, daß neue Stellen der
deutschen Front auf ihre Haltbarkeit erprobt wer¬
den sollen und gibt damit zu, daß die bisher an¬
gegriffenen Punkte sich für die französisch-engl.
Anstürme zu stark erwiesen. Deutscherseits hat man
denn auch festgestellt, daß der Feind hinter der
Front TruppenverschiebunMen vornahm , durch die
an den Stellen der letzten schwere Kämpfe eine
Verdünnung der feindlichen Linie erfolgte . Eng-
lischerseits wurden die von dort abgezogenen
Truppen weiter nach Norden g-'schoben und zwar
in solchem Umfang , daß die französische Arnree
den bisher in englischen Händen befindlichen Ab¬
schnitt westlich und nordwestlich St . Quenftn
wieder übcrw'hmen mußte. Dies und die Tatsache
des im Wytschaetc-Bogen bis zum TromnwE ûer
gesteigerten feindlichen Artilleriefeuers schivemn
Kalibers , sowie den Angriffen stets vorausgehen¬
den Erkundungsvorstöße tiefem auch über die neue
Angnsssfront der Engländer keinen- Zweifel mehr
zu. Auch vom Kanal von La Bassee bis siidEch der
Scarpe steigerte sich im Anschluß daran das Ar¬
tilleriefeuer . England übernimmt offenbar den
Hauptstoß , während die französische Armee ihre
Stoßkraft durch Verlängerung ihrer Front ver¬
mindern mußte.

Geplante Gegenrevolution.
Kopenhagen , 4. Juni . Einer Drahtmeldung

ausPetersburg zufolge ist dort eine Verschwörung
gegen die vorläufige Regierung entdeckt wordvu.
Das Ziel sei in erster Linie gewesen, Kerenski
aus dem Wege zu schaffen. In der weiteren Unter¬
suchung der Angelegenheit wurden aber untrügliche
Beweise erbracht, daß auch die Ermordung anderer
Minister und die Herbeiführung einer Gegenrevo¬
lution geplant gewesen waren. Eine große Anzahl
von Verhaftungen seien vorgenommen worden.
(Köln . Ztg .)

Auch die Semstwos für den Frieden.
Schweizer Grenze, 4. Juni . Basler Blätter be¬

richten über Stockholm aus Petersburg : Auf der
V r̂einstagung der russischen Scmstowverbände an
den Pfingstfeiertagen erklärte sich die überwiegcude
Mehrheit für einen beschleunigte« Frieden ohne
Entschädigungen und ohne Annexionen . „Djen"
bestätigt in seinem Bericht über die Tagung dies«
Nachricht.

„In erster Linie Frieden !"
Schweizer Grenze, 4. Juni . Wie der „Basl.

Anz ." berichltt , ist eine Abordnung von 36 russi¬
schen Divisionen in Petersburg cingetroffen , die
der Regierung erklärte, das Heer verlange , daß die
Regierung in erster Linie für einen baldigen Frie¬
den zu sorgen beginne.

Amerikanische Kriegsgcschäfte in Rußland.
Lugano , 5. Juni . Me Pebwsbnrger proviso¬

rische Regierung hat nach einer Petersburger Mel¬
dung der „Peresveranza " in Amerika zur Beheb¬
ung der Transportkrise 550 Lokomotiven  und
10 000 Eisenbahnwagen bestellt. Das Blatt will
wissen, daß demnächst ein großer Auftrag von Last-
automobilen von Rußland nach den Vereinigten
Staaten vergeben werden wftd.

Argentinien und Deutschland.
WB . Berlin , 6. Juni . Von einer gut unter¬

richteten Stelle wird der „Vossischen Zeitung " ge¬
schrieben: In den hiesigen Zeitungen waren Mitte
April d. Js . Meldungen über einen Ueberfall auf
das deutsche Konsulat und die Brandlegung der
deutschen Gesandtschaft in Buenos Aires durch eine
aufrührerische Volksmenge veröffentlicht. Diese
Nachrichten sind unrichtig. Die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der argentinischen Republik
und dem deirtschen Reiche sind unverändert ge¬
blieben.

Militärisches.

WB . Darmstadt , 4. Juni . Die „Darnrstädter
Zeitung " teilt mit , daß der G r o ß h e r z o g be¬
stimmt habe, daß der Namenszug  von den
Achselstücken und Schulterklappen des L e i b -
dragonerregiments  Nr . 24 zu entfernen
und durch die Regimentsnummer zu ersetzen ist.

Es handelt sich um die Ni ko l a u s - Dragoner.

Ein „unabhängiges " Albanien unter italienischem
Protektorat.

Lngano , 4. Juni . General Ferrero verkündigte
am Sonntag mittag in Valona die „Unabhängig¬
keit ganz Albaniens unter italienischem Protek¬
torat.

Italienische Flieger warfen entsprechende Be¬
kanntmachungen über von Oesterreichern besetzte
albanische Orte.

Lerantwortl. für die Arteigen: I . H. Ober,  Lrmvnra,



Nachruf!
Am 20. Mai 1917 fiel als Held unser allseitig

verehrter und beliebter Kompagnieführer

Leutnant der Res. Louis,
Ritter des Eisernen Kreuzes Li . IL Klasse.

Unerschrockenheit in jeder Kampflage,
strenger Gerechtigkeitsinn , nie rastende Für¬
sorge für die ihm anvertrauten Leute machten
ihn zum berufenen Führer.

So hat er sich durch seine vorbildlichen
Eigenschaften als Offizier und Mensch selbst
das dauernsdte Denkmal in aller Herzen
errichtet. ) 4125

Seinen Verlust beklagt aufrichtig:

Das Unteroffizierkorps
der 7 . Komp. Metzer Inf.-Regt . 98.

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist deiner Lieben Glück.
Ein jeder der dich hat gekannt
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die
ln diesem tiefen Schmerz. [Hand,
Du gutes Herz ruh still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser lieber, unver¬
geßlicher Sohn und Bruder, der

Pionier
Josef Herborn

in einem Pionier-Regiment,
am 1. Juni im Reservelazarett zu Bremen im
Alter von 20 Jahren nach kurzer Krankheit
den Heldentod gestorben ist.

Ble trauernden Eltern and Gestirntster.
Salz , den 4. Juni 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch um 91/* Uhr
statt ; darauf erfolgt das 1. Traueramt.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

So schwer war schon der Trennungsschmerz,
Jetzt aber bricht uns fast das Herz.
Als Held starbst du für uns zu früh,
Vergessen können wir dich nie.
Wir können dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts mehr dich erfreuen;
Nicht einmal eine Hand voll Blüten,
Auf deinen Grabeshügel streuen!

Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß am 29 . Mai mein innigst-
geliebter Mann , der treusorgende Vater seines
Kindes , unser lieber Sohn und Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel , Neffe und Vetter,

Wehrmann

Mathias Dasbach
im Alter von 32 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist 4130

Margarete Dasbach , geb . Horz,
nebst Kind, Eitern und Geschwister.

Salz, Hartenfels, den 4. Juni 1917.

Danksagnag.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden
lieben Bruders , Schwagers und Onkels , des Herrn

Bürgermeister

Johann Anton Jung
sagen herzlichen Dank. 3981

Werschau, den 4. Juni 1917.

Schafwolle
wird zu Höchsten Preisen für die Kriegswollbedarf -Altien-
Gesellschaft in Berlin angekauft. 3979

Elllil Baei* f Oberlahnstein.

Modes!

Mehrere Lehrmädchen
fü« Arbeitszimmer und Verkauf, gegen Vergütung gesucht

E . Walter , Limburg. "28
Mdk-BkWkmgWseMgsk Amblirg.Q1P h«« ans*- ** amu,Xu  Rentaxierung der Pferde findet statt : Mit!

wach , de« 6. Jnni , morgens '/. » « hr auf dem
Marktplatz . . 4117

Der Borstand.

-
/ Statt KartenI
I Ria Widner

Alfred Heun
Verlobte

Lahr Limburg
3 . Juni 1917.

Eier -Berkauf.

Wörthftraße.

Geld abgezählt bereit zu halten.
Limdurg . den 4. Juni 19 7. 4]

_Stadt . Lebensmittel Verkaufsstelle.

Mnffl MMiltkWMkM.
In letzter Zeit häufen sich die Fälle , wo Be¬

schwerden über angeblich zu wenig erhaltene Brot-
bücher und andere Lebensmittelbezugsscheine oder
über bps Fehlen von einzelnen Brotkarten in den
Büchern vorgebracht werden. Meist läßt sich die
Richtigkeit der nicht immer zweifelsfrei erscheinen¬
den Angaben von uns nicht nachprüfen. Wir sehen
uns daher gezwungen, fernerhin solchen Beschwer¬
den nur dann näher zu treten , wenn sie unmittel¬
bar nach der Ausgabe der Lebensmittelbezugs-
scheiue und vor Verlassen der Ausgabestelle vor¬
gebracht und bewiesen worden sind. Spätere Be¬
schwerden können mangels Beweisangaben nicht
mehr berücksichtigt werden.

Im beiderseitigen Interesse erscheint es daher
geboten, daß die Empfänger von Lebensmittelbe-
zugsscheinen sich sofort in der Ausgabestelle über¬
zeugen. daß sie die ihnen zustehenden Lebensmit¬
telbezugsstelle vollständig und richtig erhalten
haben.

Verloren gegangene Lebensmittelbezugsscheine,
besonders Brotbücher, werden bestimmungsge-
maß nicht mehr ersetzt. Es muh vielmehr vom
Publikum erwartet werden, daß , es durch Anwen¬
dung der nötigen Sorgfalt sich selbst vor solchen
Verlusten schützt.

Limburg , den 29. Mai 1917. 4050
Der Magistrat.

Mittwoch , den 6 . Juni 1917 , vormittags von
10 —11 Uhr in der Aula des alten Gymnasiums Ausgabe
von Nahrungsmitteln für Kranke , welche entsprechende
ärztliche Atteste vorgelegt haben oder bis zu diesem Tage
vorlegen. Es wird nur für solche Kranke vorausgabt , welche
bei der Ausgabe am 30 . Mai nichts empfangen haben.

Ltmdnrg » den 4 Juni 1917. 4144
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Am 1. Juli beginnt ein

Kursus für Helferinnen
-es Roten Kreuzes.

Anmeldung schriftlich oder mündlich vormittags von
12—1 Uhr bei 516

Frau Landrat Bnchtiag,
Vorsitzende des Verbandes Vaterländischer Frauenvereine

m Kreise Limburg (Lahn).

Sfir hie fl-Booienhe gingen ein:
Faulbach M . 41.70. Julius Weimer, Limburg M . 10.

Volksschule Tamberg M. 145.75. G. Frühe-Waldmannshausen
M . 200. Ungenannt von Limburg M . 5. H. Hof-Langen-
bach M . 5. Linter M . 370.30. Linter auS BüchsenM. 24.25.
Heinrich Trombetta, Limburg M. 3000.

Den gütigen Gebern herzlichsten Dank. Weitere Gaben
werden gerne entgegen genommen.

_ Kreiskommnnalkaffe.
Sehr billig!

Heute «in Waggon frischer

Holsteiner Ferkel
eingetroffen. 4152

Ferdinand Thomas , Runkel.

Friedr . Heine- _
Limburg a. d. L. i

<• Au Strasse I, Nr. 4.

Seiöe
Samte

Oute Stofe, Sroße  Auswahl
Sekonnfe  Divise

Dolte
' fBCusert-

3Cein Coden
Cine  treppe Stoffe

5 t. 5 UBertjr.
06ere öraöen Straße  10.

Ikl MWW FllW
gültig ab 1. Juni

ist soeben erschiene« und in den Buchhandlungen und in der
schäftsstelle des Nassauer Boten zu 10 Pfennig zu haben.

Limburger Vereinsbruckerei.

6ofltcmis!
Rehme Bestellungen

darauf an 4151

Ml Mer. fiimhurg.
Mkll 'WWlz

, Lang - u. Brennholz , kauft
jeden Posten 4094

Jakob Honig,
Holzhandlung, Wiesbaden.

Berkanfe ca. 10 Kubikm
gutes trockenes 4141

Eichenholz
von 20—60 Millimet Stärke,
desgl. einen 6—8 ?. 8. Lagge-
nauer

Dampfmotor,
wenig gebraucht, desgl. eine
fast neue

Hobelbank.
Karl lienaif,

Schreinermeister,
Montabaur.

Waldjagd
mit gutem Nehbestand mögl.
auf dem Westerwald zu pachten
gesucht . 513

Off. unter F. N. 8. 576 an
Bud . Mos .se,

Frankfurt am Main.
Kräftige Pflanzen

verkauft 4131
Holzheimerstraße 1/2.

Dickrvurz - u. Brachrüben-
pstanze « gibt ab 4124

M. Thul,
Limburg, Weiersteinstr. 19.

Mehrere 1000 kräftige
Dickwurzpflanzen

abzugeben. 4115
Brückenvorstadt,

Schleusenweg Nr. 3.

Dickwurzpflanzen
zu 70 Pfg . hat abzugeben

«orig ;, 4118
Brücken. orstadt 60.

Dickwurzpflanzen
hat abzugeben 4133
Friedr . W . Schmidt,

Schadeckb. Runkel.

Dickwurzpüaszen,
ca. 12,000 Stück, abzugeben.

Joh . llahneleld,
Eisenbahnstr. 5. 4136

Sonnenblumen und
Tomatenpflanzen

abzugeben. 4121
Frankfurterstraße 49 a.
Schwarzer, deutscher

Schäferhund
entlaufen. Gegen Belohnung
abzugrben 4126

Pfarrhaus , Eisenbach.

Kaninchen
zu verkaufen. 4135

Schmidt,.
Wernersengerstraße 13.

3« . (Hüne üftR
zu verkaufen. 4089

Näheres Geschäftsstelle.
Eine schwere trächtige

Faltrkuli,
(Simmentaler Raffe) zu ver¬
kaufen. 4109
Lorenz Hannappel,
Hundsangen , Mittelstr 69.

Mtigc SoW
im Juni kalbend, steht zu ver-
kaufen. 4122

Georg Henrich Wagner Wwe.,
Rennerod.
Schönes

MWr -ziegenlallm
abzugeben. 515

Hadamar.
Neugaffe 19.

8!» WlegsWü«
zu kaufen gesucht. 4137

Näh. in der Geschäftsstelle.

gine MfMlwfe,
eine Glucke

mit 7 Kücken, zu verkaufen.
4119 Außraße 3 , Nr . 4.

Eine Bettstelle
mit Sprnugrahmen zu ver-
kaufen, i 4150

Zu erfragen in der Exp.

8i«iwa SuM
ür Landwirtschaft gesucht.
Jak . ZImmermana,

4129 Limdurg, Diezerstr. 84.

Q _ o _ Q _ a
Apollo -Theater

Mittwoch , den 6 . Juni 1917 , von 7 '/«
Donnerstag ;, den 7 . Juni 1917 , von 3

Mackensens Sieges;
durch die Dobrudscl

Großer amtlich -militärischer Film in 3 Teilen,
EINLAGE.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen

Q —— W U
Zutritt.

Achtung!
Mittwoch früh eine große

Sendung Spargel und alle
Sorten Gemüse zu den billig¬
sten Preisen empfiehlt

G. Ludwig,
Obere Fleischgasse 8.

National , kaufe zu höchsten
Preisen gegen bar. Offerten
unter 1. 6. 8698 an

Rudolf Mosse,
288 Berlin , 8. W. 19.

Die Beleidigung, die ich
gegen Joseph Bakling aus¬
gesprochen habe, nehme ich für
unwahr zurück. 4148

Frau Katharina Sturm
und Tochter » Bellingen.

Eine diatonische
Ziehharmonika

(gebraucht) , eine chroma¬
tische Ziehharmonika sneuj
zu verkaufen. Näheres in d.
Expedition. 4136

Einen tüchtigen

mit oder ohne Verpflegung,
sofort gesucht. 4079

Jos . %immer mann,
Eisenbahnstraße 1.

Frlsenrgehilfe
gesucht . 4021

W . Schneider,
Limburg

Gesucht
rüstige militärfreie

für Phosphoritbetriebe.
Näheres bei 4127
Kriegsphosphat

«esellsch . m. b. H.,
Parkstraße 18.

Solides , willigesMädclien
in kinderlosen besseren Haus¬
halt nach Frankfurt gesucht.

Trommsdorll.
Frankfurt a. M.-EscherSheim,

Kurheflenstr. 6. 4147
Kräftiges , junges

Mädchen,
das in Hau8arbeiten schon
etwas erfahren ist. gegen
guten Lohn sofort gesucht.

Offerten unter Nr . 4145
an die Expedition.

Zuverlässiges, tüchtiges

Mädchen,
Frau Klara Sundheim,

Gesucht wird ein fleißiges,
'sundeS 4113

Mädchen

me

Bitte zu melden bei Frau
Spinlller-Steiamelz Ww.,

Forst b. Deidesheim, Pfalz.
Suche für 1. Juli

tücht. Märchen.
Frau Erz . C. Ham «,

Eine Putzfrau
Näh . Geschäftsstelle.

4120

Drei Frauen
für Gartenarbeit gesucht.

Gärtnerei 4081
Hammerschmjdt.

zun,.
Für einen kleinen Ha

nach Oelde in Wests.
Juli , ein in Küche, Hai
etwas Gartenarbeit erf
braves

Mädchen
gesucht. (Gute Behänd!
zugestchert.) Es wollen
nur solche melden, welche
dauernde Stellung seben.
Frau Fabrikant W. Fri

Oelde in Wests.
Zu melden Limburg,

füßerstraße 7—9.
Suche für fofort

Will MW«
für Haus und Küche
gutem Loh « .

Frau Architzntt %om
Wiesbaden, Adelheidstr. j

Suche zum 1. oder 15. Juli,

Alleinmärchen
gegen guten Lohn(3 Person«
Bei der Wäsche hilft die!
frau.
Frau Geh.-Baurat Holtma
Mainz, Kaiserstraße 25, ul

Gut empfohlene

ältere'Uerson.j
erfahren in jeder Arbeit, kai
bei alleinsteh, einfach. Fräulr
Stellung , event. Heim find

Angebote mit näh. Ang '
unter 4072 an die Exp

Gesundes, gebildetes,
faches

Fräulein,
nicht unter 25 Jahren,
Siütze der Hausfrau (2 "
sonrn) mit Familien-Ans,

L Küchen- undgesucht.
Mädchen vorhanden. Ph
graphie, Gehalts - Anspr»
Zeugnisabschriften erbere».
Frau CaroHne Waidsch

Wetzlar, Friedenfir 2.
Empfehle mich imvrmenfrlÄen!»

in und außer dem Hanse.
Frau Earl Finch,

Löhrgasse 3, pari.

8ül iBÄrtJü
in gutem Hause, per sos>
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 414!
an die Geschäftsstelle.

Suche zwei möblie
Zimmer und Küche,
Küchenbenutzung.

Off. unter 4097 an die1
schäftsstelle.

8ut Ml.MM,
wenn möglich mit Kaffee'
Mittagessen, gesucht.

Angebote mit Preis un
4118 an die Geschäftsstelle.

Hadamar
Schöne6- oder8-Zimmek'

Wohnung
mit Zubehör bis 1. Okto^
zu vermieten . 4L

Brauerei Fröhlich,
Hadamar . .

«3Kleines Hau
mit Nebengebäude, groß^
schönen Garten und Land T5
Fabrikanlage usw. sehr ge<E
net, direkt an der GüterraE
liegend, zu verkaufen oder
vermietenvermieten

Näh. Geschäftsstelle.

in Hadamar ist zu verkauft»
Zu erfahren in der Exp-“

Naff. Bot. 41
Sie

können Ihre Liegen
Haus , Hofgut, Geschäft
am besten verkaufen
Earl Wagner , Im
Frankfurt a . M .» S"
platz 7. Käufer erh- kofff

l ■v)
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